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Die französischen Belagernngsartillerie-
Manöver im Lager von Châlons 1898.

Den Belagerungsartillerie-Manövern im Lager

von Châlons, verbunden mit Schiessübungen wurde

französischerseits besondere Wichtigkeit beigelegt,
das Publikum sorgfältig abgesperrt und selbst

die an der Übung teilnehmenden Infanterieoffiziere

in gewisser Entfernung gehalten, da es

sich dabei unter anderm auch um die Verwendung

von 8 Batterien des neuen

Schnellfeuergeschützmodells handelte. Der damalige
Kriegsminister Chanoine wohnte der Übung bei und

begab sich mit der Schmalspurbahu zu dem

Übungsplatz, dem Plateau des Pesches. Seit

mittags 1272 ühr des 20. Oktober waren dort

die zur Übung bestimmten Truppen in Batail-
louslinien in Masse versammelt und bestanden

in der Geniekompagnie, den 4 Fussartillerie-Ba-
taillonen und den 3 Infanteriebataillonen der

Festung Toul, dem im Lager von Châlons

liegenden Bataillon des 106. Regiments, drei 7,5 cm

Schnellfeuerbatterien und einer 9 cm Feldbatterie,
sowie dem Militär-Fesselballon mit einer

Luftschifferabteilung. In Summa 10 Batterien
Fussartillerie in Batteriestellungen, 3 schwere
Armeebatterien, 3 Schnellfeuer-Batterien, vier 9 cm

Feldbatterien, 4 Infanteriebataillone und 1

Geniekompagnie.

Während die Artillerie als Salut 11 Schuss

abgab, traf der Kriegsminister ein und vollzog
sofort unter dem Spiel der Artilleriemusik die

Feierlichkeit der Verteilung der Dekorationen.

Hierauf eröffneten alle Angriffsbatterien das

Feuer auf das sogenannte Werk Haricot von

Vadenay. Bereits vom 15. Oktober au waren

im Lager von Châlons von den Truppen
aufgeworfene Befestigungswerke scharf beschossen worden.

Der Minister begab sich von Laufgraben
zu Laufgraben und interessierte sich besonders

für das Feuer der 12 cm-Geschütze auf verschiedenen

Laffeten, welche am meisten zur Linken
der Eisenbahn standen. Die an eine Lokomotive

gespannten Geschütze wurden darauf nach dem

äussersten rechten Flügel geschafft. Im Ernstfalle

würden sie von Pferden oder Mannschaften

gezogen worden sein, man beabsichtigte jedoch,
ihren Transport zu beschleunigen. Die häufig
ausser Sicht des Belagerten Feuerstellung
nehmenden Geschütze gaben indirektes Feuer ab und
ihre Bereitstellung und das Zielen wurden rasch

ausgeführt.
Wahrend dieses Feuers setzten sich die

Infanteriebataillone und die Geniekompagnie mit ihrem
Werkzeugmaterial, gefolgt von einem mit dem

für die Grabenübergänge erforderlichen Material,
d. h. den Brücken mit ihren Böcken beladenen

Honketwagen, in Bewegung. Sie giengen mit
den Schnellfeuerbatterien rechts von den

Laufgräben auf der Römerstrasse vor und nahmen
eine Versammlungsstellung bei den alten Niel'-
schen Werken ein, die gegen die Einsicht des

Forts durch die starke Terrainwelle, auf der die

erwähnten Werke errichtet sind, defiliert waren.
Die Artillerie gieng vor und hielt sich hinter
dem Kamm gedeckt, bereit, das Feuer auf das

Werk von Vadenay zu eröffnen, um dessen

Verteidiger zu delogieren und den Sturm
vorzubereiten.

Um 2 Uhr 30 M. wurde das Signal zum
Beginn des Manövers gegeben. Die telephonisch
benachrichtigten Batterien mit schwerem
Geschütz stellten das Feuer ein und dasjenige der
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